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Anßenvolltische Umschau
Die englische Regierung hat keinerlei Grund , mit dem

Verlauf der ersten Session des augenblicklichenParlaments
unzufrieden zu sein. Die Regierung hat ihren unzweifel¬
haften Erfolg hauptsächlich zwei Umständen zu verdanken:
ihrer einigen , überwältigenden Mehrheit im Unterhaus
und ihrer auch von der Gegenseite anerkannten geschickten
Führung , die durch das große Vertrauen und die Achtung,
die der Premierminister Baldwin bei allen Parteien und
im Lande genießt , sehr erleichtert wurde . Die innere
Schwäche und Uneinigkeit beider Oppositionsparteien konnte
nicht drastischer zutage treten als bei der kürzlichen Mos-
fnldebatte im Unterhaus . Während die Arbeiterpartei , de¬
ren Führer Macdonald , ebenso wie der Führer der Libera¬
len , Lloyd George, auffallenderweise schon vor der Debatte
in Urlaub gefahren war , zu einer keineswegs sehr überzeu¬
genden Obstruktionstaktik überging und das Haus verließ,
stimmte von den Liberalen ein Teil für die Regierung , ein
Teil gegen die Regierung , ein dritter Teil enthielt sich der
Stimme . Nach Annahme der Mossulentscheidung des Völ¬
kerbundsrats durch das Unterhaus machte sich die Regie¬
rung , wie zu erwarten war , unverzüglich an den Ausbau
der neuen Regelung . s

Während die Frage der britischen Interessen , im nahen i
Osten jetzt vom breitspurigen Gleise des Völkerbundes auf !
das schmalspurige privater , diplomatischer Verhandlungen -
geschoben wurden , scheinen die Ereignisse im fernen Osten §
infolge des Sieges Fengyuhsiangs über Tschangsolin sowie
die Entsendung japanischer Truppenverstärkungen nach der
Mandschurei immer größere internationale Bedeutung an¬
zunehmen. Ein Teil der öffentlichen Meinung erklärt das
japanische Eingreifen für voll berechtigt, bei einem anderen
Teil kommt jedoch die Besorgnis zum Ausdruck, daß die
Streitigkeiten der Vertragsmächte wegen der Mandschurei
nur der Sowjetregierung zugute kommen könnten.

»
Man hat recht viel Aufhebens von dem Angebot einiger

Industrieller aus Nordfrankreich gemacht , die nach deut¬
schem Beispiel eine Art Rentenfranken schaffen wollen , da¬
durch , daß sie ihre industriellen Unternehmungen für eins
Anleihe im Ausland als Garantie anbieten . Die Nachricht
hat ein scharfes Emporschnellen des Franken gezeitigt , aber
inzwischen ist er wieder zurückgegangen, da die wirtschaft¬
lichen Vereinigungen von Bedeutung vor übertriebenem
Optimismus gewarnt haben . Die Frage , ob der Finanzmi-
aister den Vorschlagder Textilindustriellen für seine Finanz¬
pläne ausniitzen will , bleibt offen. Einen weit besseren Ein¬
druck hat in der französischen Wirtschaft selbst die grund¬
sätzliche Einigung über einen deutsch-französischen Handels¬
vertrag hervorgerufen . Man spricht zwar noch nicht von
einem wirtschaftlichen Locarno , gibt aber zu , daß nun die
stärksten Hindernisse beseitigt sind und daß am 12 . Januar
in die Beratung der Tariffragen mit sicherer Aussicht aus
Erfolg eingetreten werden kann.

Seit einigen Tagen ist ein Abgesandter Abd el Krims
in Paris , der offenbar im Aufträge eines schlauen Gegners s
gesandt wurde , um den Friedenswillen des Gegners auf s
die Probe zu stellen . Nachdem Abd el Krim bereits im s
Januar , wie Painleve offiziell erklärte , Kenntnis von den >
französischen Friedensbedingungen erhalten hatte , kann der !
französische Außenminister sie nicht noch einmal einem ?
Außenseiter , der sich als Friedensengel ausgibt , zur Kennt¬
nis bringen , aber das ist eine Formsache und weite Kreise
des französischen Volkes erklären , der Krieg in Marokko
habe schon so viel Gut und Blut gekostet , daß die Form Ne¬
bensache sei. Ob die aus Syrien eingetroffenen Nachrich¬
ten von Ausgleichsmöglichkeiten mit den Drusen den Tat-
sachen entsprechen , kann noch nicht festgc ' tellt werden . Tat - r
sache ist , daß der türkisch-russische Vertrag , der in Paris ab- ?
geschlossen wurde , zum Nachdenken aufforvert , und vor al- r
leiy in Pariser Kreises , die maßgebend sind^ dieLrage ^auf - ?

geworfen hat , ob man es nicht mit dem nenn eines cyian-
,chen Völkerbundes zu tun hat , dessen Entstehen der chinest-
ichen Frage eine noch weit größere Bedeutung geben
müß ^e , als man ihr bereits bei Gelegenheit zugemessen hat.

Zn Prag wurde das neugewählte Abgeordnetenhaus un-
stürmischer Obstruktion der Slowaken , Deutschen und Kom¬
munisten eröffnet . In den mehrfach zu Tätlichkeiten aus¬
artenden Tumulten ging die programmatische Regierungs¬
erklärung des Ministerpräsidenten Svehla , die im Wesent¬
lichen die Fortsetzung der bisherigen Programme und Me¬
thoden in den einzelnen Ressorts in Aussicht stellte, völligunter . Die Krawallszenen , die sich auch während der De¬
batte über die Regierungserklärung unvermindert fortsetz¬ten, fanden ihren Höhepunkt in der Absingung eines slowa¬
kischen Trutzliedes , der „Internationale "

, und des „Deutsch¬land , Deutschland über alles "
. Besonders das letztere ver¬

anlagte heftige tschechische Proteste , die auch in einigen
Straßenversammlungen ihren Ausdruck fanden , ohne daßes im übrigen zu antideutschen Gewaltakten gekommenwäre . Der Präsident des Abgeordnetenhauses , der tschechi¬
sche Agrarier Malypetr , wurde auch mit den Stimmen der
deutschen Agrarier gewählt . Besonderes Aufsehen erregteder Antrag der gesamten deutschen , slowakischen und kom¬
munistischen Opposition in Stärke von 140 Abgeordneten,die im Abgeordnetenhause eine Anklage gegen den Mini¬
sterpräsidenten Svehla und den ehemaligen Eisenbahnmi¬
nister Franke wegen der Gesetzwidrigkeit bei Abbau der
Staatsbediensteten einbrachten . Das Abgeordnetenhaus
hat sich bis Mitte Januar vertagt . Zahlreiche Protestver¬
sammlungen in den deutschen Gebieten des Staates wen¬
den sich gegen den auf nationalistische Gehässigkeit zurückge¬
henden systematischen Abbau deutscher Staatsdiener.

Fünf Wochen dauert bereits die holländische Regierungs¬
krise an , ohne daß bisher ein greifbarer Fortschritt bei den
Bemühungen zu ihrer Lösung festzustellen wäre . Wie vor¬
auszusehen war , haben sich die Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Christlich-Historischen und den Römisch -Katho¬
lischen in der Frage der Gesandtschaft beim Heiligen Stuhl,
obwohl bereits mehrere Kompromißvorschläge diskutiert
wurden , als nahezu unüberbrückbar erwiesen. In der im
holländischen Staatsleben sehr zurücktretenden Außenpolitik
brachte in letzter Zeit dar am 26 . November abgeschlossene
deutsch-holländische Wirtschaftsabkommen, dessen Rückwir¬
kungen auf Holland erörtert werden , einige Belebung . Die
m den deutsch-holländischen, zu Osnabrück geführten Ver¬
handlungen vereinbarte Abschaffung des beiderseitigen
Paßvisums zum 1 . Februar 1926 wird allgemein von allen
Wirtschaftskreisey warm begrüßt.

Sie MM des Führers
Die „D. A . Z .

" hat in ihrer Weihnachtsnummer „Füh¬
rer unseres Wirtschaftslebens über den „sozialen Frieden*
zu Worte kommen lasse«. Der Stuttgarter Großindustrielle
Dr. Robert Bosch hiezu: ----

Zmmer wieder liest man in Berichten Deutscher , die di«
Verhältnisse in den amerikanischen Fabriken untersuchen,
daß der amerikanische Arbeiter eine grundsätzlich andere
Stellung seinem Werk gegenüber einnehme als der deutsche,
d. h. daß er nicht daran denke , sich einer Erhöhung der Lei¬
stung entgegenzustellen. Im Gegenteil : Der Amerikaner
sei stolz darauf , daß er in einem Werke tätig sei, das ein«
möglichst hohe Leistungsfähigkeit habe . Er sei stolz dar¬
aus, daß er selbst eine große Leistung herausbringe!

Diese Behauptung , der ich aus eigener Kenntnis bei»
pslichte , findet ihre Bestätigung in der Aussage des euro¬
päischen Vertreters eines der größten amerikanischen Be¬
triebe , der mir mit der Frage entgegentrat : Wie soll es
möglich sein , daß Deutschland im Weltwirtschaftskampf aus
die Dauer bstehen kann, da sich der deutsche Arbeiter gegen
eine Erhöhung der Produktion seines Werkes grundsätzlich
stemmt?

Wenn man ohne Vorurteil die Ursache für diese Tatsache
sucht, so kommt man auf folgendes:

Es ist nicht der einzelne Arbeiter an sich , d . h . aus seinem
eigenen Innern heraus , der zurückhält mit seiner Leistung.
Im Gegenteil : Der einzelne ist fleißig und er liebt es auch,
gut zu verdienen.

Es ist aber auch festzustellen, daß der Arbeiter aus Er¬
fahrung weiß, daß er, z. B . im Stücklohn stehend , gewärtig
sein muß, man setze seinen Stücklohn herunter , wen« er über
einen gewissen Verdienst hinauskommt . — In den meisten
Fällen steht nämlich der Unternehmer leider auf dem
Standpunkt , man dürfe den Arbeiter über ein Gewisses hi¬
naus nicht verdienen lassen . Er überlegt nicht , daß er er¬
stens durch einen Arbeiter um so mehr verdient , je mehr
ihm dieser erzeugt, und zweitens , daß der Arbeiter schließ¬
lich auch errechnen kann, wieviel er erzeugen darf , ohne daß
Km der Stücklohn gekürzt wird.

Die Folge einer drohenden Verkürzung des Stücklohns
ist also ein Zurückhalten des Arbeiters und damit eine ge¬
ringere Leistung des Werks im ganzen.

Nun sollte man meinen , der Unternehmer würde diesen
Nachteil ohne weiteres einsehen, und er tut es auch. Er
rechnet aber daraus , trotzdem dies eine Täuschung ist, er
könne den Arbeiter genügend überwachen, um eine Höchst¬
leistung zu erzielen . Und, was die Hauptsache ist , er steht
wie gesagt, allermeist auf dem Standpunkt , daß man den
Arbeiter nicht über ein Gewisses hinaus verdienen lassen
dürfe , man mache ihn dadurch nur begehrlich und bekomme
trotz Bewilligung großer Verdienste keine Ruhe im Betrieb.

Ich will nun einmal zugeben, man kriege keine Ruhe im
Betrieb , aber man kriegt wenigstens die größere Leistung,
und das ist doch vor allem erstrebenswert und lebensnot¬
wendig , wenn man mit Ländern , wie die Vereinigten Staa¬
ten , in Wettbewerb tritt.

Es ist aber noch nicht einmal richtig, zu sagen, man kriege
keine Ruhe im Betrieb . Direkt hat man weniger Unruhe,
wenn man nicht ständig an den Löhnen kürzt. Noch
höher aber schätze ich den indirekten Nutzen ein , der dadurch
entsteht, daß man den Arbeiter mehr verdienen läßt : Ein
gut bezahlter Mensch ist zufriedener , er ist sorgenloser, er ist
arbeitsfähiger . Kommt er erst gar so weit , daß er sich ir¬
gendwie eine Liebhaberei leisten kann, ohne daß er sich et¬
was ersparen kann , daß er ein gewisses Eigentum erwirbt,
und sei es schließlich nur die Erpachtung eines Schreber¬
gartens , so ist der Mann ein ganz anderer . Es gewinnt
allmählich die Ueberzeugung in ihm Raum , daß er doch
nicht nur ein Enterbter , ein Mensch zweiter Klasse ist . Sieht
er aber gar noch, daß aus seinen Kameraden dieser oder
jener , von dem er selbst sieht, daß er ein tüchtiger Mann
ist, herausgezogen wird und Meister oder gar Betriebslei¬
ter wird , so festigt sich in ihm der Glaube an die Gleichbe¬
rechtigung der Menschen. Namentlich wird dies der Fall
sein , wenn er die Erfahrung macht , daß die Betriebsleitung
nicht auf ihn heruntersieht , sondern auch ihn als wertvol¬
les Glied des Werkes ansieht.

Und gerade darauf möchte ich besonders Hinweisen, daß
in den Vereinigten Staaten innerhalb eines Werkes ein
Geist der Gleichberechtigung und der Kameradschaftlichkeit
herrscht , wie man sich das in Deutschland kaum vorstellen
kann, und in diesem Geiste ist ein sehr großer Teil der Lei¬
stungsfähigkeit der amerikanischen Industrie begründet.

Ich bin mir der Tatsache vollauf bewußt , daß es nament¬
lich in der heutigen Zeit des Hochschutzzolles sehr schwer rst.
sozusagen beliebige Löhne zu bezahlen . Es unterliegt aber
keinem Zweifel , daß bei gutem Arbeitswillen des Arbei¬
ters d h . wenn dieser nicht zurückhält, weil er weiß, dsr
einmal angesetzte Lohn wird ohne dringendste Notwendig¬
keit nicht mehr gekürzt, immer noch billiger erzeugt wer¬
den kann, als wenn sich Unternehmer und Arbeitnehmer
feindselig gegenüberstehen.

Es wird sehr schwer sein, beide Teile , Unternehmer und
Arbeitnehmer , zu der Ueberzeugung zu bringen , daß sie
beide zu ihrem Teil beitragen müssen , soll sich ern Um¬
schwung vollziehen. Viele Unternehmer können sich vom
Standpunkt des Herrn im eigenen Hause nicht trennen - Sie
mögen ihren Arbeitern an sich wohlwollend gegenuberste-
hen , aber ste können stch nicht dazu bekennen, dag rn der heu-
tigen Zeit ein patriarchalisches Verhältnis sich nicht mehr
aufrechterhalten - läßt . Daß also andere Wege gegangen
werden müssen , als dies früher der Fall war.

Auf der anderen Seite müssen die Gewerkschaften eine
von der vorkriegsmäßigen sehr verschiedene Haltung ein¬
nehmen . Es wird aber ganz außerordentlich schwer sein , aus
den Arbeitermassen die durch Jahrzehnte anerzogene Stel¬
lungnahme gegen das Unternehmertum herauszubringen.
Es ist dies so schwierig , weil die Massen, welche umdenke«
lernen müssen , so außerordentlich groß sind und weil in den
zum Teil sehr einfachen Menschen der Masseninstinkt mäch¬
tiger ist , als alles andere . Man hört aber gerade von de«,
besten Köpfen unter den Arbeiterführern die besten Rat¬
schläge und begegnet einer ganz verständigen Auffassung.
Wenn auch von ihnen , manchmal nur aus taktischen Grün¬
den, zuweilen Dinge gehört werden , die einem nicht gefal¬
len , so muß man eben den Umständen Rechnung tragen.
Dieser Baum kann und wird nicht auf einen Streich fallen.

Meine Ausführungen sollen dem sozialen Frieden die¬
nen . Zch wende mich in erster Linie an das Unternehmer¬
tum und in zweiter Linie an die Arbeiterführer . Die erste»
ren müssen über den Kastengeist wegkommen, die anderen
haben es mit den großen Massen der Arbeiter zu tun . Wer
wird die größere Leistung zu vollbringen haben ? Nach
meiner Ansicht ist es Pflicht des Unternehmers , daß er , der
führenden Schicht angehörend , durch gutes Beispiel ein bes¬
seres Verhältnis anzubahnen sucht.

Eines ist sicher : Friede ernährt , Unfriede verzehrt!
Auf also zum Kampf gegen den Unfrieden!
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Neue» vom Lage
Keine ständigen Vertreter Deutschlands beim Völkerbunds

Berlin . 28 . Dez . Die deutsche diplomatisch-politische Kor-
respondenz schreibt : Ein Berliner Montagblatt bringt
Heute Ausführungen über angebliche Maßnahmen der
Reichsregierung bezw - des Außenministers zur Ernennung
eines deutschen Delegierten beim Völkerbund . Deutschland
hat sein Zulassungsgesuch noch nicht eingebracht, ist noch
nicht in den Völkerbund ausgenommen und wird erst nach¬
her in die Lage kommen , sich bei den Völkerbunds - und
Ratstagungen vertreten zu lassen . Es sind daher Personal¬
fragen bisher überhaupt noch nicht erörtert worden . Die
Reichsregierung beabsichtigt jedoch, keine ständigen Ver¬
treter in Genf zu unterhalten , sondern von Zeit zu Zeit,
genau wie das auch die anderen Mächte tun , sich entweder
durch den Reichsaußenminister oder durch beauftragte De- -
legierte vertreten zu lassen.

Erdbeben und Bergwerkskatastrophe in Mexiko
Berlin . 28. Dez. Nach einer Msdlung der „B . Z .

" aus
Neuyork wurden bei einer Schlagwetterkatastrophe im
Staate Comhuica i« Mexiko 52 Bergleute getötet und vier
verletzt. Das Bergwerk ist vollkommen zugsschüttet. — Zn
Vera Cruz an der Küste des Golfs von Mexiko in der Nähe
der Berge Popokatepetl und Mount Erizaba wurden fünf
schwere Erdstöße verspürt . An der Küste ist der Schaden ver¬
hältnismäßig gering.

Die englisch-italienischen Schuldenverhandlungen
London, 29 . Dez . Die Verhandlungen zur Regelung der

italienischen Kriegsschulden an Großbritannien , die sich auf
582 .510 000 Pfund belaufen , werden am nächsten Montag
im Schatzamt beginnen.

Der Premierminister des Irak an Baldwin
London, 28 . Dez . Bei Premierminister Baldwin ist ein

Telegramm des Premierministers des Irak eingegangen,
worin die Jrakregierung ihrer herzlichen Freude über die
vom Völkerbundsrat gefaßte Entschließung, die von der Be¬
völkerung des Irak mit der größten Genugtuung ausge¬
nommen worden sei , Ausdruck gibt . In dem Telegramm
wird die Bereitschaft der Jrakregierung zur Aufnahme von
Verhandlungen zum Abschluß eines neuen Vertrages er¬
klärt.

Di« Lage i« Mukde«
Tokio» 28. Dez . Der japanische Generalkonsul in Mukden

weigerte sich , 8 Zivilbeamte des geschlagenen Generals
Kuosunling , die sich in das Konsulat geflüchtet hatten , her¬
auszugeben . Dem Vernehmen nach beabsichtigt Tschangt-
solin sie hinzurichten. Wie gemeldet wird , wird der Kopf
Kousinglings und der seiner Frau zur Zeit öffentlich zur
Schau gestellt.

Vom Rundfunk im besetzten Gebiet
Düren , 18. Dez . Nach hier eingegangener Nachricht sind

jetzt sämtliche Dürener Anträge aus Zulassung zum Rund¬
funk genehmigt worden.

Rückzug der Japaner aus Mukde«?
London, 28. Dez . Japan hat nach dem Sieg Tschang -Tso-

Lins , wie sich der „Daily Telegraph " aus Tokio berichten
läßt , sofort die Ausnahmebestimmung aufgehoben , die sich
ruf die Errichtung eines neutralen Streifens von 10 Kilo¬
meter Breite zum Schutze der Mukdeneisenbahn bezog . Dar¬
aus und aus Befehlen für den Rückzug der japanischen
Truppen aus Mukden wird geschloffen, daß man die japa¬
nische Aktion in der Mandschurei im großen und ganzenals beendigt betrachtet.

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 29 . Dezember 1925.

Amtliches. Pfarrverweser Alfred Mayer in Holzbronn
ist von dem Herrn Kirchenpräsidenten auf die Pfarrei Un¬
dingen , Dekanat Reutlingen , ernannt worden . — Der
Herr Staatspräsident hat die Hauptlehrerin Walz an der
Frauenarbeitsschule in Herrenberg an die Frauenarbeits¬
schule in Feuerbach versetzt.

Bekanntmachung des Ernährungsministeriums über die
Landwirtschaftskammerwahlen . Die Wahlen von 48 Mit¬
gliedern der Landwirtschaftskammer durch die Landwirte,
einschließlich der Forstwirte und der selbständigen Gärtner,
und von 12 Mitgliedern durch die landwirtschaftlichen Ar¬
beiter , einschließlich der forstwirtschaftlichen und Gärtnerei-
Arbeiter , finden am Sonntag , 14 . Februar 1926 , in allen
vier Wahlbezirken des Landes auf Grund von Wählerlisten
und Wahlvorschlägen durch unmittelbare und geheime
Stimmabgabe statt . Zu wählen sind 11 Landwirte und 3
Arbeiter für den Wahlbezirk 3 mit den Oberamtsbezirken
Balingen , Calw , Freudenstadt , Herrenberg , Horb , Mün-
singen, Nagold , Neuenbürg , Oberndorf , Reutlingen , Rot¬
tenburg , Rottweil , Spaichingen , Sulz , Tübingen , Tutt¬
lingen und Urach. Als Mitglieder der gemeinsamen Lan-
deswahlkommiffion sowie als deren Stellvertreter sind für
diesen Bezirk bestellt worden : Landwirt und Schultheiß a.
D . Adrian Schweizer in Rohrdorf OA . Horb , Stellv . Land¬
wirt und Schultheiß a . D . Jakob Kleiner in Ebhau-
s e n . Die Wahlvorschläge müssen spätestens am Samstag,
dem 30 . Januar 1926 , abends 6 Uhr , die Erklärungen über
die Verbindung von Wahlvorschlägen spätestens am Frei¬
tag , dem 5 . Februar 1926 , beim Vorsitzenden der Landes¬
wahlkommission Präsident von Sting , Stuttgart , Landes¬
gewerbemuseum abgegeben werden . Wahlvorschläge und Er¬
klärungen über die Verbindung von Wahlvorschlägen sind
ungültig , wenn sie verspätet eingereicht werden.

Die Weihnachstfeier des Kriegervereins am 3 . Feiertag
war in allen Teilen eine wohlgelungene Veranstaltung , die
aufs Neue bewies , daß es der Verein versteht , seinen Mit¬
gliedern auch in gesellschaftlicher Beziehung etwas Muster¬
gültiges zu bieten . Nach kurzer Begrüßungsrede des Vor¬
stands Grüner brachte der gemeinsame Gesang „O Tanne¬
baum " sofort Weihnachtsstimmung in den Saal , die noch er¬
höht wurde durch ein lebendes Bild „Der Weihnachtsengel " .
Es hieße „Wasser in den Bach tragen " und den guten Ein¬
druck abschwächen , wollte man über die einzelnen Nummern
des gut zusammengestellten Programms lange Worte ma¬
chen, denn wer dabei war , hat für einige Stunden alle un¬
angenehmen Zeiterscheinungen , Eeschäftsflauheit und Geld¬
mangel , vergessen und wird sich noch lange an diesen Abend
erinnern . Es war ein guter Gedanke, der auch fernerhin
Nachahmung verdient , die üblichen Couplets durch schöne
schwäbische Gedichte zu ersetzen . Das Theaterstück „Dde An¬
nettes von der Pfalz " wurde von den jugendlichen Spielern
sehr gut u . mit bewundernswerter Hingabe an den Stoff ge¬
spielt und so hinterließ es bei den ergriffenen Zuhörern
einen tiefen Eindruck. Es ist nur bedauerlich , daß es immer
wieder Leute gibt , die durch sinnloses Gelächter bei den
ernstesten Szenen den Eindruck und die Würde solcher Stücke
stören . Den Höhepunkt des Abends bildete der Dreiakter
„Die spanische Fliege "

, der durch seine urkomischen Szenen
und Verwechslungen ausgelassene Heiterkeit hervorrief . Die
Rollen waren sehr gut besetzt, alle Mühe des Spielleiters
Kille und der Spieler wurde durch das gute Gelingen aufs
beste belohnt . Nach einem Schlutzmarsch durch die Kapelle
Maier fand die Gewinnverteilung statt , der sich noch ein

Tänzchen anschloß . Der Kriegerverein kann mit Stolz auf
seine Weihnachtsfeier zurückblicken und weil es im „Grünen
Baum " vergessen blieb , sei an dieser Stelle dem Herrn Wie¬
land , dem Spielleiter Kille und allen Mitwirkenden der
wohlverdiente Dank für die -guten Darbietungen gesagt.

—n.
— Nachlaß der Kirchensteuer für Kriegs - und Anfall,

beschädigte . Durch einen Erlaß der evangelischen ObsrNc-
chenbshövde werden die Kirchengsmeiniden ermächtigt, be¬
dürftigen Kriegs - und llnfallbeschadigten , bei denen sine
Beschränkung der Erwevbsfähigkeit von mindestens 30 v. H.
festgestellt ist, die Tavifisteuer der Landeskirchi- nsteuer IMS

! für die Stenerstufen 1—7 über den Rahmen des landes-
kirchlichen Haushaltsplans hinaus bis zu demjenigen Hun¬
dertsatz nachzulassen , der der festgestellten Beschränkung eu>d-
fpricht.

— Wohttayrtsbriesmarken . Jeder Neujahrsgvuß sollte in
diesem Jahre mit den neuen Wohlsahrtsb v: sfmarken der

l deutschen Nothilfe frankiert werden. Ihre Ausführung ist
z so wohl gelungen , daß sie in ihrer Buntsarbigkeit und Eigen-
j «vrt nicht nur dem Sammler , sondern jedem Empfänger eine
? Freude machen werden . Dabei ist ihr Kauf der einfachste

Weg, um jetzt zur Weihnachtszeit den Bedürftigen eine
Gabe zuzuwenden. Der kleine Ausschlag , mit dem sie ver¬
kauft werden , kommt nämlich der Wohlfahrtspflege zuguteund wird verwandt zur Unterstützung Notleidender.

Rohrdorf , 25 . Dez . (Schwester Minna ft ) Schwester
Minna Haberkorn , eine treue Dienerin des Heilands und
der Gemeinde , ist dahingegangen . Als Leiterin der Kinder¬
schule, der Sonntagsschule und des Jungfrauenvereins so¬
wie als aufopferungsvolle Krankenpflegerin hat sie viele
Jahre zum Segen für Jung und Alt gewirkt . Herr Pfarrer
Rentschler würdigte am Grabe die Verdienste der Verstor¬
benen und rief ihr den Dank der Gemeinde nach.

Nagold , 28 . Dez . (Todesfall .) Am Mittwoch vor Weih¬
nachten ist hier Fritz Kläger, Mesner und Hausvater des
Zellerstifts gestorben . Ein arbeitsreiches Leben ist damit zu
Ende gegangen , denn der Verstorbene war über 20 Jahre
im Dienst der Kirchengemeinde tätig . Stadtpfarrer Presse!
und Dekan Otto würdigten am Grabe die Verdienste Klä¬
gers . Der Lieder - und Sängerkranz ehrte den Verewigten
durch seine Mitwirkung.

- Calw , 28 . Dez . (Weihnachtsverkehr .) Trotz des schlech¬
ten Wetters war der Fremdenverkehr über die Weihnachts¬
feiertage recht gut . Besonders viele Schifahrer stellten sich
ein , die aber nicht auf ihre Rechnung kamen. Durch den
Regen war der Schnee bald verschwunden und der am
Weihnachtstag fallende Schnee war nicht stark genug, um
ein Schneefeld für Schifahrer zu bilden . Außerdem trat
bald Tauwetter ein und die weiße Pracht war dahin . —
Die Christbäume waren in diesem Jahr gesucht . —
Die Stadt ließ bloß 250 Stück hauen , die natürlich nicht
ausreichten und von auswärts wurden keine zugeführt . —
Die Weihnachtsfeiern der meisten Vereine sind vorüber . Sie
verliefen alle programmäßig und zeichneten sich durch eine
größere Ausdehnung u . Beteiligung aus . — Durch den Re¬
gen und das starke Schneewasser ist die Nagold rasch ange¬
schwollen ; der Abfluß vollzieht sich aber rasch, so daß kein
Hochwasser zu befürchten ist . — Die Einführung des neuen
Gemeinderats findet am 7 . Januar statt.

Stuttgart , 28 . Dez. (Schlossermesstorverband mÄ> Preis¬
senkung . ) Ein Obovmoiftertag des Wüvdt. Schlossermeistier,verbandes nahm sine Entschließung an , wonach er sich zur
Durchführung der PreiSsenkungsmaßnahmen der Reichs-
vegierung bereit erklärt . Voraussetzung hierfür fei jedoch,
daß vor allem die notwendigen RoültMe ebenfalls ermräkiat

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Ebenstein

4L) (Nachdruck verboten.)
„Ist recht . Rasten wir nachher ein bissei aus bei der Kathl.

Mird nimmer lang oben sein, denn in zwei bis drei Wochen
-werden sie das Vieh wohl abtreiben müssen von der Alm .

"

»Ja , ja , oben wird bald der Schnee kommen , nachher muß
. die Kathl mit dem Vieh zur Hütte herunter ." — And Jula
isteht auf und gähnt . „So , jetzt haben wir uns ausgeredet
Zur morgen und jetzt schau ich, daß ich ins Bett komme . Gute
Nacht, Toni !"

„Gute Nacht, Jula ! '"

22 . Kapitel
Die Sonne finkt . Farbenprächtig und strahlend wie jetzt

mmner an diesen klaren, durchsichtigen Herbsttagen , wo der
Himmel wie gekehrt ist und die Luft so rein wie zu keiner
anderen Zeit des Jahres.

Gelb schimmern die abgeweideten Almwiesen in ihren
schrägen Strahlen , flammend leuchtet es oben im Gewände
/des Hochkars . Wie schwarze Inseln liegen die Latschenfeldei
» n Schrunden und Klüften eingebettet , dazwischen gleich
^bleichen Gebeinen da und ort ein abgestorbener Lärchbaum,
de» Wind und Wetter längst seiner Rinde beraubt.

Tief unter in den Tälern verstreut wie winzige Pünkt¬
chen die Häuser der Menschen und ringum endlose Bergrei-
h-eu im dunklen Mantel der schon im Schatten liegenden
Nadelwälder . Kein Laut von dort dringt herauf auf die
'Sde, steinige Höhe der Mitteralm , deren spärlicher Gratz-
wuchs nur während der zwei heißesten Sommermonate
Weide für eine Herde Ochsen gibt.

Nun find sie längst wieder abgezogen samt dem alten
Mropf -Hansel, der seit vielen Jahren hier oben betreut und
«eine liebe Not hat , die Tiere in dem zerklüfteten Terrain
« or Absturz zu bewahren.

Einsamkeit und tiefste Stille herrschen hier, wo in

den scharf wehenden Lüften keine Blume mehr gedeiht als
das Edelweiß.

Jula , die mit Toni schweigend vor der verschlossenen Hütte
des Ochsemoirtes fitzt , hat einen ganzen Strauß davon ge¬
sammelt , den sie der Bachbäuerin mitbringen will.

Seit einer halben Stunde sitzen die beiden Menschen hier
stumm beisammen, lassen die Blicke ziellos in die Werte
schweifen and hängen ihren Gedanke« nach.

Bis Jula endlich mit gezwungenem Lächeln sagt : „Wirst
dir was Schönes denken von mir , Toni , weil ich nichts red!
Sitz allweil nur da urü> schau, anstatt ich dir die Zeit ein
bissel vertreib mit Reden . Sehe es wohl ein , daß ich eine
schlechte Kameradin bin !"

„Gar nit . Das ist mir grab recht , daß du nicht schwätzen
magst da heroben. Denk nur , du verspürst es hakt auch wie
ich, daß der Bergfrieden etwas Heiliges ist, das man n-it
stören soll !"

„Ja — das verspür ich. Änd so viel eine gute Medizin ist
er auch . Völlig leicht wird einem um das Herz, daß man
sein Sorgenpack kaum noch spürt ."

„Das Hab ich schon lang gemerkt. Drum steig ich alle Sonn¬
tag da herauf . Di« Arbeit und der Bergfrieden — da ver¬
gißt man , was einen drückt , und vergißt auch auf die Welt
und die Menschen und das ist das Beste! "

„Solltest aber nit so reden , Toni, " sagt Jula , sein ernstes
Gesicht mit einem mitleidigem Blick streifend. „Bist noch
so jung — das ganze Leben liegt noch vor dir und wird dir
auch wohl einmal die Sonn aufgehen drin ! Bis nur die
Richtige findest, die du so recht von Herzen gern haben
magst — paß auf , nachher schaut sich dir die ganze Welt
ganz anders an ! Nachher -wirst auch leicht verschmerzen , Latz
du deinem Bruder den Hof hast lassen müssen . Denn ich
meine allweil , das ist es, was dir so nahe geht, gelt ?"

Toni lacht hart auf.
„So — das meinst ? Weit gefehlt, Jula , sag ich dir ! Nei¬

disch bin ich nie gewesen , und daß der Hof ihm zukommt als
älterem , Hab ich ja immer gemutzt . Selb tät mich schon nie
martern . Bin ja jung , kann arbeiten und hätt mir schon

ein Plätze! erwirtschaftet in der Welt , wenn es mir
stünd."

„Aber nachher ist ja alles gut , Toni ! Wenn du so gescheit!
denkst ! Nachher wirst dir das Platzl auch erwirtschaften , bi»!
du halt die Richtige findest — für die dir es dafür steht!" ,

Wieder lacht er hart auf . ' !
„Hätt sein können — wenn diefekbige auch nur so denkt!

hält ! Aber da hat es sich halt gespielt, weißt ! Sie hat ebarj
anders denkt! " sagt er bitter . . . .

Jula schaut ihn bestürzt an .
- - - ,

„So ist es . . . ?" stammelt sie dann , „du hast die Richtig»
schon gefunden, und sie - "

„Sie hat gesagt : Behüt dich Gott , auf NimmerwiedersehnE!
Ja , meine liebe Jula , so ist es ! Und stehst wohl, daß es nicht» i
hilft , die Richtige finden , wenn man sie nicht sesthalten kan» . '
Und daß für mich dann alles aus ist und mir nimmer dafür!
stehen wird , mir ein eigen Platzl zu erwirtschaften . Des» ,
für einen einsamen Menschen gibt es so und so kein Gliük
auf der Welt . Ist leichter zu tragen so ein Leben als Knecht
am fremden Herd, als ich tät in dem eigenen Haus fitze» —,
allein !" -

Er steht auf , Härte und Bitterkeit in dem Gesicht. -
„So — jetzt weißt, was sonst niemand weitz, und rede,

nie mehr darüber , Jula ! Mag nit erinnert werden dranssÄnd jetzt gehen wir weiter , sonst wird es Nacht , ehe wdkj
zur Kathl auf die Windkogelalm kommen ."

Schweigend steigen sie abwärts über den schmalen Grat,'
dessen steiler Zickzackweg ins Gestein gehauen ist , weil dt« ,
wilden Stürme ihn sonst verwehen und Regengüsse da» !
Erdreich abschwemmen würden.

Auf der Windkogelalm darunter , die sich in sanften Mul » !
den ausbreitet , stehen links ein paar Hütten im Schutz der!
Randfelsen , während die Erotzreicherhütte ganz rechts a » !
Fuß des Windkogels liegt.

Es dämmert schon stark . Aus den Hütten steigt Rauch,und von den linksseitigen Hütten klingt ein zweistimmig!
gesungenes Almlied verloren durch di« Abendstille herübv«

(Fortsetzung folgt .)^
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«nÄ nicht wie in all-erjüngstsr Zeit weiter erhöht werden,
daß ferner weitere Lohnforderungen zurückgeftellt werden.
Der Obermeistertag beschloß, an der im November 1924
aufgestellten Preisliste , obgleich in der Zwischenzeit wesent¬
liche Lohnsteigerungen erfolgt sind, festzuhalten und die
Taglohnsätze ab 1. Dezember zu ermäßigen.

Todesfall. Generalleutnant a . D. Viktor von Spros¬
ser ist im Alter von nahezu 73 Jahren gestorben. Er warim Frieden zuletzt Bezirkskommanideur vom Stuttgart und
im Kriege Kommandeur der 82 . Landwehr -Jnsanterte -Bri-
gade , die im Elsaß kämpfte und am Hartnrannsw erlerkopf
große Erfolge errang . Der Verstorbene hat sich auch durch«me umfangreiche nMitärische Schriftstellertätigkett hervor¬
getan . Zuletzt war er VorKtzender des Nationalvevbandes
deutscher Offiziere.

Fachausstellung des Deutschen Schuhma¬
cherhandwerks. Der Reichsverband für das deutsche
Echuhmacherhandwerk hat mit der Ausstellungs - und Ta-
gnngsstelle Stuttgart die Veranstaltung einer Fachausstel-lun des deutschen Schuhmacherhandwerks vereinbart , die in
Verbindung mit der Tagung des Reichsverbands stattfin¬den soll . Die Ausstellung wird in den neuen Ausstellungs¬
hallen auf dem Eewerbehalleplatz im August 1926 auf Rech¬
nung und Gefahr des Reichsverbands abgehalten.

Winterübung des Reichsheeres. Unter Lei¬
tung des Jnfanterieführers der 5 . Division (Stuttgart ),Generalleutnant Wöllwarth , findet Mitte Januar eine
mehrtägige Winterllbung von grötzereren Teilen der 5 . Di¬
vision im Raume Tübingen -Hechingen -Reutlingen statt.

Todesfall. Der frühere Direktor der württ . Noten¬
bank Kommerzienrat Wilhelm Körper , ist hier im Alter
von 72 Jahren gestorben.

! Ehrendoktor. Eeneraloberarzt der Marine a . D.
Professor Dr . med . August Krämer ist von der philosophi¬
schen Fakultät an der Universität Hamburg zum Ehrendok¬
tor der Philosophie wegen seiner Verdienste um die För¬
derung der allgemeinen Völkerkunde ernannt worden.

Automobilbrand. Aus der Straße Solitude -Vai-
hingen geriet ein Personenkraftwagen beim Ankurbeln in
Brand und brannte vollständig aus . Der verursachte Scha¬
den ist bedeutend . Personen wurden nicht verletzt.

Türkisches Konsulat. Zum türkischen Konsul in
München ist Haidar Mehmed Bey ernannt worden . Zu sei¬
nem Amtsbereich gehört auch das Land Württemberg.

Birkach OA . Stuttgart , 28 . Dez . (Glatteis . ) Ein hiesiger
Metzgermeister kam auf der vereisten Straße beim Kurhaus
Blassa mit seinem Fuhrwerk ins Rutschen, sodaß der Wa¬
gen umkippte. Der Lenker des Fuhrwerks wurde in den
Graben geschleudert, die Pferde rannten talabwärts gegen
die Nemstalbachmühle , wo eines der Pferde , ein wertvol¬
les Tier , stürzte und einen Fuß brach.

Eßlingen , 28 . Dez . (Es gibt noch ehrliche Menschen .) Ge¬
stern wurde auf dem Marktplatz eine Tula -Uhr mit für de«
Inhaber großem Erinnerungswert verloren . Als dieserden Verlust bemerkte und den Weg zurückmachte , war sie
nicht mehr zu finden . Heute früh konnte er sie bei dem ehr¬
lichen Finder wieder in Empfang nehmen.

Ludwigsburg . 28 . Dez. (Unter den Rädern .) Am Weih¬
nachtsabend fuhr osr Eisenbahningenieur Hans Rüdt von
Kormvesiheim hierher . Als er sich während der Fahrt von
einem Wagen in den andern begeben wollte , tat er offen¬bar einen Fehltritt . Er fiel und kam auf die Schienen M
Ziegen . Man fand seinen Körper im gräßlich verstümmeltem
Zustande.

Göppingen » 28 . Dez . (Ehrenvoller Ruf .) Einen ehren¬
vollen Ruf erhielt Studienassessor Hans Kolb für die Pro-
fessorstelle im Zeichenfach an die Deutsche Schule i« Barce¬
lona.

Heidenheim» 28 . Dez . (Verbrüht .) Traurige Weihnach¬ten brachte ein Unfall in eine Familie . Während die El¬
lern im Ladengeschäft in Anspruch genommen waren , hat¬ten sie ihr 1 )4 jähriges Töchterchen der Obhut einer auf
Besuch weilenden Verwandten anvertraut . Diese hatte das
Kind bei sich in der Küche und war mit Anrichten des Mit¬
tagessens beschäftigt; einen Augenblick kehrte sie dem Kinde
den Rücken und schon stand dieses auf und zog von dem
Gasherd einen Topf mit heißem Wasser herunter . Hals,
Brust und Arm wurden verbrüht . Trotz sofortiger Zuzie¬
hung eines Arztes starb das Kind nach vier Tagen an den
erlittenen Brandwunden.

Weingarten , 28 . Dez . (Stiftung .) Aufs Wsihnachtsfest
stifteten die Bauersehöleute I . Horror zmn Andenken am
ihren im Kriege gefallenen einzigen Sohn umd am zwei
früher verstorbene Töchter sin Oelgemälde im die evange¬
lische Stadtkirche , das einen schönen Schmuck des Gottes¬
hauses bildet . Es ist von Studienrat Rich . Mch , einem
jungen Oberländer Künstler , entworfen und ausgeführtworden.

Wimpfen im Tal , 28 . Dez . (Erstickt . ) Am zweiten Feier¬
tag morgens brach im Erdgeschoß eines Hauses Feuer aus,wobei ein junger Buchdrucker , der in Heilbronn in Arbeit
stand, den Erstickungstod erlitt . Das Feuer wurde durch
herbeigeeilte Leute gelöscht.

Schramberg , 28. Dez. (Stiftung .) Aus Amtaß des SOjäh»
vigen Bestehens der Hambu-vg-Amerikau-ifchen Uhrenfad -rA
wurden dem Kaffen der Angestellten umd Arbeiter von der
Firma je 28 000 Mark , zusammen 50 000 Mark überwiese»,

Tuttlingen » 27. Dez . (Zur Donauverstckevungsfvaige .) Bor
«ringen Jahren wurde im badischen Möhringen sin Elok-
trizittäswerk erbaut und im Krähenbachtvl ein Stamvoiher
angelegt , der 225 000 Kubikmeter Wasser faßt . Bon ihm
zweigt am Westhang des Mühlenbergs hin ein Kanal ab,
der das Gefälle ausnützt . Bald nach Eröffnung des Be¬
triebs wurde die Beobachtung gemacht , daß «in beträcht¬
licher Teil der für das Werk bestimmten Wassermengen un¬
terwegs versinkt. Diese Menge wird auf 1S0 bi, 200 Se¬

kunderster geschätzt. Infolge dieses Verlustes mußte in das
Werk später sin Dieselmotor eingebaut werden . Jetzt soll vre
Frage geprüft werden , wohin die Waffermenge, die ver«
sickert, gelangt . Das erscheint umso wichtiger, als unseres
Wissens die Denkschrift in Sachen der Donauversickerungs-
frage , die an das Reichsgericht in Leipzig gerichtet worden
ist , den geschilderten Vorgang völlig außer Bettacht laßt.

Altshausen , OA . Saulgau , 28 . Dez . (Zum Geburtstag des
Herzogs Wbrecht. ) Aus Anlaß des 60 . Geburtstages des
Schlohherrn von Altshausen veranstaltete die Gemeinde am
Vorabend sine Kundgebung . Vom Rathaus aus begab sich
die Bürgerschaft mit Fackelzug vors Schloß. Der „Lieder¬
kranz" sang mehrere stimmungsvolle Lieder. Herzog Albrecht
erschien auf dem Balkon und dankte. Er wurde zum Ehren¬
bürger der Gemeinde ernannt.

Tettnang , 27 . Dez . (40 Vandfälle .) Im Oberamt Tstt-
nang waren seit Anfang dieses Jahres nicht weniger als
40 Brände zu verzeichnen.

Haslach OA . Tettnang , 28 . Dez . (Brand .) Am Sonntag
abend brach aus unaufgeklärter Ursache im Oekonomiege-
bäude des der Witwe Hofer gehörenden Gasthauses „Zum
Löwen" Feuer aus . Im Nu stand der ganze Dachstuhl in
Flammen.

Konstanz, 27 . Dez . (Verhaftung eines Bankiers .) Der
Bankier Weber von hier wurde , als er eben von Fieorichs-
hafen kam , verhaftet und in das hiesige Amt - gerichtsge»
fängwis eingeliesert . Er wird beschuldigt , verschiedene Per¬
sonen , die seinem Bankbetriebe Vertrauen entgegewbrachten,
betrogen zu haben.

Vom Hohentwiel , 27 . Dez . (Eine Erinnerung .) 125 Jahre
find es her, seitdem die Festungswerke auf dem Hohentwiel
nisdergelegt wurden . Allen Stürmen der Zeit und selbst
dem 30jährigen Kriege hatte die starke Burgfeste bis zum
Jahre 1800 getrotzt. Kein Feind mochte bis dahin die wuch¬
tigen Festungswerke im Sturm zu nehmen, bis es im Jahre
1800 den Franzosen gelang , durch Ueberredung die Kapi¬
tulation der Festung zu erreichen. Sie hatten zwar ver¬
sprochen , die Festungswerke zu schonen, brachen aber ihr
Wort und 300 französische Mineure und Arbeiter schleiften
die Feste in kurzer Zeit . Die Bauern von hier und Um¬
gebung mußten dabei Handlangerdienste verrichten. Besen,
Tische und Stühle wurden bei dem Abbruch mitgenommen
und in manchen Häusern konnte man in den letzten Jahr¬
zehnten noch Erinnerungsstücke aus jener Zeit sehen . Heute
sind sie allerdings selten und höchstens noch auf dem Spei¬
cher oder in der Rumpelkammer zu suchen. Die Bevölkerung
der hiesigen Gegend hatte damals schwer unter der Gewalt¬
herrschaft französischer Generäle zu leiden.

Liggersdorf OA . Sigmaringen , 28 . Dez . (Brand . ) Im
Wohnhaus des Landwirts und Milchfuhrmanns Lorenz
Keller in Herdwangen entstand nachts Feuer . Ein neben¬
stehendes Oekonomiegebäude wurde durch raschestes Ein¬
greifen der Feuerwehr gerettet . Brandursachs unbekannt;
der Schaden beträgt 8000—10 000 Mk.

Reutlingen , 28 . Dsz . (Ertrunken . ) Am Sonntag nachmit¬
tag stürzte das 4 Jahre alte Söhnchen Friedrich des Tag¬
löhners Julius Bauer in den Kanal der Echaz bei der Loh¬
mühle und ertrank.

Blaubeureu , 28 . Dez . (Brand .) Am Weihnachtsmorgen
mußte die Fabrikfeuerwehr alarmiert werden , denn in der
Liebschen Fabrik war auf bis jetzt i . . . aufgeklärte Weise
Feur ausg . brochen . Ein Schuppen neben der Dämpferei
brannte lichterloh. Das Feuer wurde auf seinen Herd be¬
schränkt.

Blaubeuren , 28 . Dez. (Unfall beim Sprengen . ) Als in dem
Steinbruch der Firma Spohn in Eerhausen zwei Arbeiter
mit Sprengen beschäftigt waren , ging der Schuß los und
schleuderte sie weg . Die Arbeiter wurden im Gesicht übel
zugerichtet. Einer der Arbeiter ist Vater von acht Kindern.

Aistaig, OA. Sulz , 28. Dez . (Ertrunken .) Am Stephans¬
tag bekam der verheiratete Wilhelm Sturm , der abends sich
offenbar von dem Stand des Hochwassers im „Surrenbach"und Neckar überzeugen wollte , als er auf der Brücke des
Baches stand, seinen sich fast regelmäßig wiederholenden
epileptischen Anfall , stürzte über die nur sehr niedere Brük«
kenmauer in den Bach und ertrank.

Seitinge « OA . Tuttlingen , 28 . Dez . (Wenn Damen Auto
fahren . ) Zwischen hier und Oberflacht fuhr ein mit zwei Per¬
sonen besetztes, von einer Dame gesteuertes Auto in den
Lhausssögraben. Dabei wurde das Steuer zertrümmert und
die Vorderachse verbogen. Die Insassen kamen mit dem
Schrecken davon.

Laupheim , 28 . Dez . (Brand .) In der Gemeinde Mietin¬
gen ist am Donnerstag die große Scheuer des Landwirts
und Schultheißenanttsverwesers Sauter vollständig abge¬brannt.

Sigmaringen in Hohenẑ 28. Dez . (Kommunallandtag .)Der hohenzollerische KommunaNadtag soll am Dienstag,den 26. Januar 1926 , zu seiner ersten Tagung nach der Neu¬
wahl zusammentreten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Der Kommunismus in Indien . Die indischen Kommuni¬

sten hielten ihre erste Versammlung ab. Sie erklärten , daßder indische Kommunismus mit allen fairen Mitteln die
völlige Unabhängigkeit erstrebe. Die Selbstverwaltung
müsse aber die Form einer Sowjetrepublik haben. Der in¬
dische Kommunismus sei übrigens nicht mit dem Bolsche¬wismus gleich zu setzen.

Dammrutsch bei Frankfurt a. O. Zu dem Dammrutsch aufder Strecke Berlin —Frankfurt a . O. zwischen den Statio¬
nen Pilgram und Rosengarten erfährt die „B . Z. am Mit¬
tag"

, daß die Folgen des Dammrutsches schwerer seien als
ursprünglich angenommen wurde . Der direkte BahnverkehrBerlin —Frankfurt a . O ., der den gesamten Zugverkehr
nach Oberschlesien einschlietzt, wird auf mindestens 14 Tage
unterbrochen bleiben . Der Zugsverkehr wird umgeleitel,kodaLeine Stock»« de» Verkehr» nicht « »tritt.

Zugzusammenstoß. Am 24 . Dezember abends fuhr in¬
folge falscher Weichenstellung bei der Station St . Denis
der Berlin —PariserSchnellzug auf einen Persönenzug . 2
Wagen des Personenzugs wurden beschädigt . Vier Reisende
leicht verletzt.

Macdonalds Zndienreise . Ramsay Macdonald hat von
Marseille auf dem Dampfer Maloja seine Reise nach In¬dien angetreten.

Anschluß der holländischen revolutionäre « Gewerkschaf¬ten an die Moskauer Internationale . Auf dem dreitägi»
en, unter dem Vorsitz des Kommunisten Sneevliet abge-
altenen zweiten Kongreß des nationalen Arbeitersekreta¬

riates , der etwa 15 000 Mitglieder zählenden Zentrale der
holländischen revolutionären Gewerkschaftsbewegung wurde
in Anwesenheit eines Vertreters der Roten Gewerkschafts¬
internationale , ferner eines Vertreters der englischenko»
munistischen Minderheitsbewegung und eines Vertreter»
de» französischen kommunistischen Gowerkschaftsbundes « tt
118 gegen 4 Stimmen der Anschluß au di« Rote Moskauer
Gewerttchaftsinlernationale beschlossen.

Lawiuenungliick am Eiglach-See . Nach einer Blättermeldung"us Graz wurden 4 Wiener Touristen unterhalb der Eiglach-See -Hutte von einer Schneelawine verschüttet . Ein Touristwurde gerettet. Die drei anderen, darunter eine Frau , müsse»als verloren gelten . .
Die Ursache der Verkehrsunfälle . Line interessante Aufstel¬

lung der Verkehrsunfälle bringt die Deutsche Postbalterzeituns.
Die mitgeteilten Zahlen beziehen sich auf Berlin , werden aber
prozentual auch für andere Großstädte zutreffen. Es kamen 1824
in Berlin 7250 Unfälle und Zusammenstöße vor, wobei es 140
Tote und 3000 Verletzte gab. Schuld daran trugen Straßenbah¬
nen in 7 von 100 Fällen , Pferdegesvanne und Fahrräder te S
Prozent, Krafträder 9 Prozent, Fußgänger 21 Prozent »ud
Kraftwagen nahezu in der Hälfte aller Unfälle, nämlich 47 Pro¬
zent.

Raubmord am Weihnachtsabend in Berlin . Den Blättern
zufolge ist es den Beamten der Berliner Mordkommissionge¬
lungen, den mutmaßlichen Mörder des TabakgrobhändlersWur¬
zel in Britz zu verhaften. Es handelt sich um den 22jährigen
Kaufmann Schubert ans Neukölln, der die Tat hartnäckigleug¬
net und sein Alibi nachzuweisen sucht.

20 Selbstmordversuche in Berlin . In Berlin ereigneten sich
während der Weihnachtsfeiertage nach dem Polizeibericht allein
20 Selbstmordversuche , die in etwa 10 Fällen von Erfolg wa¬
ren, während in den anderen Fällen die Polizei rechtzeitig Wie¬
oerbelebungsversuche machen konnte . Die meisten Lebensmüden
handelten aus wirtschaftlicher Not.

Gerichtssaal
Diebstahl

Pforzheim, 28 . Dez . Das Schöffengericht verurteilte den mehr¬
fach vorbestraften Goldschmied Th . Tbaler wegen Diebstahlsund
versuchten Betruges zu 8 Monaten Gefängnis. Er hatte seine«Arbeitgeber 8 Kg. Tulasilber und ein Paket Puloertula i»Werte von 180 Mk. gestohlen.

Milchfiilschung
Welzheim, 24. Dez. Vom Amtsgericht wurden am 22 . De»,fünf Milchvroduzenten von Kirchenkirnberg teils wegen vorsäst-licher, teils wegen fahrlässiger Milchfälschung zu Geldstrafe«von 50—80 Mk. verurteilt , weil sie ihrer Milch zum Teil Was.ser in Mengen von 10—40 Prozent rugesetzt, zum Teil den Rahmbis zu 25 Prozent entzogen hatten. Die betreffende Milch warin Stuttgart von der Nahrungsmittelvolizei beanstandet worden.

Totengräber als Preiswucher«Vor dem Schöffengericht in Bonn hatte sich der RbeinbacherTotengräber wegen vorsätzlicher Preistreiberei zu verantwor¬ten . Der Angeklagte machte bei der Herstellung der „letztenWohnung " des Menschen einen Unterschied zwischen Jude« undKatholiken . Für das Graben der Gruft nahm er von de» Israe¬liten >8 Mk.. von den Katholiken nur 12 Mk. Das Gerichtstrafte deu Totengräber mit einer Geldstrafe von 100

Handel und Verkehr
Amtliche BerNu « Devisenkurs « vom 24. und 28. Dezember

Geld Brief Gel»
London ( 1 Pfund Sterl .) 20,345 20.395 20,847 « HS«
Nenyork (1 Dollar- 4,185 4,205 4.1«
Amsterdam (100 Gulden) 188,59 169,01 168.5«
Brüssel ( lOO Francs) 19,02 19,06 1S,SS
Italien ( 100 Lire) 18,91 16,95 1SL05 « LM
Paris <100 Francs) 15,52 1SL6 1VM
Schweiz (IM Franken) 81,08 81LS 81 .16 81L«
Spanien (IM Peseten) SOLS 59L7 89.28 « -«»
Stockholm (100 Kronen) 112M 112,79 112.54 112«
Wie » (IM Schilling) 59,28 59L7 « LS S9L7

Wirtschaft
Di « amtlich« Grobhandelsinderriffer . Die auf de« Stichtao -es ST,

Dezember 1828 berechnete Grotzhandlsindexziffer des Statistische»
Neichsamtes ist geoenüber dem Stande vom IS. Dezember (120,9 ) um
OL v. H. auf 120,7 gesunken. Zurückgegangen sind die Preis « für
Getreide , Butter , Mich , Leder , die meisten Textilrohstosf « , Juteaar « .
Zink , Kupferblech«. Höher lagen di« Preise für Fleisch, Hopfen , Banm-
rvollgarue , einig « Nichteisenmetalle , Benzin , Gasöl . Vo » de» HamN-
« rnppeu habe» die Jndustriestoffe von 131,3 auf 130L oder um 0Z
Prozent nachgegvben, während Agrarerzeugnisse mit 115H (Borwoche
115,4) nahezu unverändert blieben.

Zahle « a«S Deutschlands Eiufuhr . Deutschland führte tu de» erste»
10 Monate » des Jahres 1925 ein : a« Banane » 348 008 Doppelzentner
gegenüber 221354 Doppelzentner im gleiche » Zeitraum des Vorjahres,
an Apfelstu«« 1856877 Doppelzentner gegenüber 1801144 Doppel»
zeutner tm Vorjahr , an Ananas 28 278 Doppelzentner gegenüber
11028 Doppelzentner im Vorjahre , an Blumenkohl 884 498 Doppel¬
zentner geoenüber 2S5175 Doppelzentner im Borjahre , an Tomate«
420 632 Doppelzentner gegenüber 286 SSI Doppelzentner im Vorjahre,
an TafeltrauLcn 870 943 Doppelzentner gegenüber 378 757 Doppelzent¬
ner im Vorjahre , a» Nelken . Orchideen , Rose» und Veilchen 14SSt
Doppelzentner gegenüber 7258 Doppelzentner tt» Vorjahre . An Wert
repräsentiere » diese Einfuhren folgend« Summen : Banane « 22 456 000
Mark , Apfelsinen 48 843 000 Mark , Ananas 4 000 000 Mark , Blumen¬
kohl 22 836 000 Mark . Tomate » SO 283 000 Mark . Taseltraubeu
SO 016 000 Mark , Blumen der obigen Gattungen 11814 ovo MarL , das
find insgesamt mehr als 160 Millionen Mark für nicht unbedingt
lebensnotwendige Waren aus dem Ausland.

Börsen
Berliner Börse vom 28. De» . Die Haltung der Börfe bei Beginn

»es heutigen Verkehrs war fest . Auf alle» Umfatzgebieten überwogen
die Besserungen , besonders am Markte der Farbwerte und für Schif¬
fahrtswert «. Deutsche Anleihen setzten zu etwas gebesserte» Kursenein , »bne st« bei geringem Geschäft behaupte » M können . Borkriegs-
psandbvtese waren wieder etwas gebessert. Auch landschaftstche Gold-
pfandbrief waren fest , doch konnte -de Nachfrage kau» befriedigt
« erden . Am Geldmarkt haben sich die Sätze nicht geändert.

StuttgarterBSrs« vom 2«. De». Dt« ersteBörse »ach denFeiertagen
war sehr ruhig , aber fest . A« i der Bast » der letzte» Rotier »,rge« be¬
stand allgemein Saufneigun «. der » «ist« » kein Materialangebot
gegenüberstaud , sodatz öde Kürfe vielfach « in nominell waren und
Umsätze meisten« kleinemKueSerhbbnnae» im Gefolge hatte«.

' ' tt'
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Getreide
Berliner Produkteabörle vom 28. Des . Wetzen » ärk . 256—2tz>.

» VMM . 256 - 256 : Rvsven mark . IW —ISS . vomm . 182 - 1« : Sonrmer-
« rste 187—214 : Wintergerste 156- 176 : Hafer « Srk. 1S4- 175 : Welscn-
« M »8,50—37 : Roggenmeül 23L5- L8 .2S : Weizenkleie 11,50- 11,80.
« oggenkleie 10—10,25 : Viktoriaevbsen 26—33 : kl- Svorieerbien 22- 24,
Suttererbsen 19,50—26 .50 ; Peluschken 18—19 : Ackerbobnen 21—22,
Wicken 21—23 : blaue Lupinen 12—12,56 : gelbe Lupinen 12—14,56,
Rapskuchen 15- 15.25. Tenbenz : fest . .Stuttgarter LaubesvroduktenbSrse vom 28. Des . WeuenW.56—^ ,75.
Rvggcn , Gerste , Hafer unverändert : Wcrsenmebl^ .56—43 .56 , Brot-
Mehl 34 .56- 85,56 : » leie 9,75—16.25 : Wiesenheu , Kleeheu und Stroh
^

Maunbeimer Produktenbörse vom 28 . Des . Tendens : lehr fest. Preise
»ro 166 Klar. : Wetzen 35M- S7 : R^ gen 1S- Ä3^ : Sutdergerste lS
bis 26L5 : Hafer ISchV- 23, Mais 21. Wetzenurebl Svegial 6 41.75 bis
OLK.

Märkte
PIa»»b«i« er Piebmarkt vom 26. Des . Dem heutigen Liebmarkt

« a? -̂
*
u^ br-d 1̂ Ochsen . 53 Bullen. 463 Kühe und Nink -r . 288

Kälber, SV Schaf«, 162« Schwein«, 167 Arbeitspferde, 15 Ptcrd« »um
Sch achten. Preise : Ochsen 22- 56 : Bullen 38- 54 : Kuh« ^ 7^ « " E
» n ,rtes Jungvieh 12- 26 : Kälber «6- 85 : Schafe 24- 38 : Schweine
76 — .,5 : Arbeitspferd« 566- 1366 : Schlachtvscrüe 36- 1« . Marktverlanf:
mit Großvieh ruhig, geräumt, mit Kälbern lebhaft , geräumt, mit
Schweinen lebhaft , geräumt , ausgesuchte schrveine über Notrs , mit
Arbeitspferden mittelmäßig , mit Schlachtpferden ruhtg.

Letzte Nachrichten.
Rückkehr des Reichskanzlers am 7. Januar.

Berlin , 28. Dez . Reichskanzler Dr . Luther , der sich aufeine kurze Erholungsreise begeben hat , wird laut „Tägli¬
cher Rundschau" am 7 . Januar wieder nach Berlin zurück¬
kehren. Das Blatt nimmt an , daß er dann mit der Regie¬
rungsbildung betraut werden wird.

Die Rheinlandreise des Reichspräsidenten.
Berlin , 29 . Dez . Nach einer Mitteilung der „Kölnischen

Zeitung " ist beabsichtigt, die Reise des Reichspräsidenten v.
Hindenburgs in die befreiten rheinischen Gebiete , die in den
Monat Februar fallen dürfte , nach Möglchkeit einzuschrän¬ken. Bei den maßgebenden rheinischen Behörden , die ein
Programm für die Reise und die damit verbundenen Ver¬
anstaltungen vorbereiten , besteht, einer Berliner Korre-

MWMHe nettannrmochMUW .,.
Gewerbelegitimationskarten und Wandergewerbescheine.

Die Karten und Scheine des laufenden Jahres treten
mit Jahresschluß außer Kraft.

Die Ausstellung der genannten Papiere für 1926 ist bei
der Gemeindebehörde des Wohnorts des Eesuchstellers unter
Vorlage eines Lichtbilds aus neuester Zeit , gegebenenfallsunter Anschluß des abgelaufenen Papiers zu beantragen.
Wandergewerbetreibende haben außerdem ein Straßen-
steuerheft des Finanzamts beizubringen.

Das Zeugnis der Gemeindebehörde hat sich über die Artdes Gewerbes , die persönlichen Verhältnisse des Antrag¬
stellers und seine Aufnahme in das Verzeichnis der Ge¬
werbetreibenden auszusprechen. Soweit es sich lediglich um
Erneuerung heuriger Papiere handelt , genügt der Vermerk
in dem abgelaufenen Papier , daß dis maßgebenden Ver¬
hältnisse sich nicht geändert haben und der Eesuchsteller noch
zur Gewerbesteuer angemeldet ist.

Der Eesuchsteller erhält seine Papiere , die er zweckmäßig
persönlich unter Vorlage der genannten Belege abholt , vomOberamt seines Wohnorts , für Reisende ist das Oberamt
des Betriebssitzes ihrer Firma zuständig.

Nagold, den 24 . Dezember 1925.
Oberamt:

B a i t i n g e r.

II
am ÄS. Januar 1S26.

Die Wählerlisten liegen auf : Für Nagold , Ebhausen,
Emmingen, Haiterbach , Rohrdorf auf dem Rathaus in
Nagold . Für Aliensteig, Berneck, Bösingen, Egenhausen,
Enztal in Altensteig. Für Wildberg , Gültlingen in Wildberg.

Einspruch gegen die Richtigkeit der Listen ist bis zum7. Januar 1926 bei der Handelskammer Calw einzulegen.Nur die in den Listen aufgesührten ^Firmen sind wahlbe¬
rechtigt.

Handelskammer Calw.

spondenz zufolge, angesichts der ernsten wirtschaftlichen
Lage die Absicht, die Veranstaltungen auf das unbedingt
notwendige Maß zu beschränken . Es seien Befreiungsfeiern
denen der Reichspräsident beiwohnen werde, nur für Köln
und Bonn geplant.

Gegen die Abhängigkeit des Hochschullehrersvon wirtschaft¬
lichen Jnteresfenverbänden.

Berlin , 29. Dez . Die Vereinigung der sozial- und wirt¬
schaftswissenschaftlichen Hochschullehrer hat auf ihrer Gene¬
ralversammlung in Jena eine Entschließung gefaßt , in der
betont wird , daß die Abhängigkeit des Hochschullehrers von
wirtschaftlichen Interessenten - und Jnteresfenverbänden ge¬
eignet sei, das Vertrauen in die Objektivität der For¬
schungsarbeit zu erschüttern . Insbesondere verlangt die
Entschließung von allen Hochschuldozenten , daß sie bei allen
Veröffentlichungen , die das Interessengebiet einer ihnen
auftragenden interessierenden Stelle berühren , ihr Verhält¬nis zu dieser Stelle kenntlich machen . Verbote von Jnter-
essentenverbänden in dieser Richtung sollen, als gegen die
Standesehre verstoßend, nicht befolgt werden . Dem „Vor¬
wärts " zufolge richtet sich diese Entschließung gegen die Pub¬
likationen des Berliner Privatdozenten Dr . Kurt Ritter
über die Argrarzollpolitik . Auf den Titeln der Schriftenwar der Verfasser nur als Dozent , nicht aber als Beamter
der preußischen Hauptlandwirtschaftskammer angegeben.

Eine Herabsetzung der Jagdsteuer in Sicht.
Berlin , 28. Dez . Der amtliche preußische Pressedienstteilt mit , daß nach einer Kundgebung des preußischen Mini¬

steriums des Innern nunmehr der Zeitpunkt gekommen zu
sein scheint, daß auch diejenigen Kreise, denen eine Herab¬
setzung der Jagdsteuer bisher noch nicht möglich war , von
sich aus auf eine Ermäßigung Bedacht nehmen . Bei der Zu¬
stimmung zu den neuen Jagdsteuerverordnungen und zur
Verlängerung der Geltungsdauer bestehender Jagdsteuer-

? ordnungen wird auf die Einhaltung der normalen Steuer-
i höhe gehalten werden . Einen gemeinsamen Runderlaß in

ged. lüenrle

V ermslilte

Stuttgart Spielderg
L9. Dezember 1935.

Fgelsberg.

Suche auf Neujahr einen
nüchternen tüchtigen

MklM
bei hohem Lohn, sowie einen
jüngeren zweiten

Knecht
Friedrich Wurster.

Spielberg.
Einen schönen, wüchsigen

(Rotscheck), 18 Monate alt,
verkauft

Karl Mohrhardt.

Rauchtabak
in 5 verschiedenen Sorten

das Pfd . Mk. 1 —
10 Pfd . 9 Mk.

liefert solange Vorrat reicht
per Nachnahme ab hier

Xaver Doser
Aichstetteu (Württbg.)

Eine fehlerfreie

Ditz- «.
SchG
Kuh

samt Kalb , verkauft
Georg Kalmbach,

Marlinsmoos.

Familien - Nachrichten.
Verlobte:

Oeschelbronn-Nagold:
Natalie Haug , Martin Goes,

Studienrat.

diesem Sinne werden Innenminister und Finanzminister irr
Kürze herausgeben.

Kommandowechsel bei der französischen Besatzungsarmee.
Paris , 29 . Dez. Brigadegeneral Taboris ist interimi¬

stisch zum Befehlshaber der 41 . Infanteriedivision der
Rheinarmee ernannt worden.

Italienisch -schweizerischer Grenzzwischenfall.
Berlin , 29 . Dez . Die Blätter berichten über einen ital¬

ienisch-schweizerischen Grenzzwischenfall, der sich am Sams¬
tag in Arogno im Kanton Tessin abgespielt hat . Der Bür¬
germeister der italienischen Gemeinde in Eampione und
einige Begleiter gerieten aus einer Tanznnterhaltnng i«
Arogno mit einem in der Schweiz naturalisierten Italienerund seinen Freunden in ein Handgemenge , in dessen Ver¬
lauf der Bürgermeister mehrere Nevolverschüffe abgab . Der
Bürgermeister und seine Begleiter verschanzten sich schließ¬
lich in dem Lokal, wo sie von den Dorfbewohnern » die sichmit Heugabeln bewaffnet hatten , regelrecht belagert wur¬den. Erft am Sonntag wurden sie von der schweizerische«Gendarmerie befreit und an die Grenze zurückgeleitet. Bei
dem Zusammenstoß handelt es sich um die Austragung einer
alten Feindschaft zwischen dem Bürgermeister und dem na¬
turalisierten Italiener , der s . Zt . aus der italienischen Ar¬
mee desertiert und von dem Bürgermeister von Eampione
verhaftet worden war.

Verhaftung sizilianischer Kommunisten.
Rom » 29 . Dez . Aus Palermo wird berichtet, daß 13 Kom¬

munisten , welche die Neubildung der Kommunistischen Par¬tei in Sizilien und Calabrien durchführen wollten , in Pa¬lermo verhaftet wurden , als sie in einer Osteria eine Ver¬
sammlung abhielten.

Eisenbahnunglück in Spanien.
Madrid , 29 . Dez . Bei der Entgleisung des SchnellzugsMadrid -Cartagena wurde eine Person getötet und mehrere

verletzt.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Göttelfingen.

Tode»-A«zeige

Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Vater , Groß - und Schwieger¬
vater und Onkel

Georg Uilkbeiner
Postagent

heute früh */,4 Uhr im Krankenhaus in Nagold
nach einer schweren Operation im After von
61 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Donnerstag , den 31 . Dezember,
nachmittags 1 Uhr in Göttelfingen.
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ist zu haben in der

M Hrrc/rLa/rÄrr/rL

O
O

O
Hl

Neujahrz - GIüüwlilijch - Narten
in großer Auswahl

empfiehlt die

W. Nieker sche Buchhandlung, Altenfteig.
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